42, er doch mit dieſem nicht identiſch fei, der letztere gehe ſehr 


‚Abgaben dieſer Inſtitute nach dem Ablöfungsgeleg vom 2. Maͤrz 


das Siſtirungsgeſetz vom 13. Junk 1853 weiter ausgedehnt 
der Geſetzesvorſchlag wegen Aenderung des Art. 42 der Ver 


8 haben ſollte, einen Geſetzentwurf Behufs der Siſtirung 
r auf rechtsdeſtändige Weife noch nicht zu Stande gekommenen 


den Kammern vorzulegen. 


> Dampfboot erſcheint außer Sonn und 
agen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
2 ſerate aus petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition; Langgaſſe 35, Hofarbäude: 


Pet Derlin, 30. März. Der Erſten Kammer wurde ein 
Juen uf über die Abloͤſung der den geiſtlichen und Schul⸗ 
en ſowie den milden Stiftungen ꝛt. zuſtehenden Real 
die Deen der Regierung vorgelegt. In Art. 3 deſſelben iſt 
400 eſtimmung enthalten, daß die Kapitalablöſung einer 
1 fen Jahtestente nut im Wege der freien Vereinbarung der 
tigt ligten und nur unter Zuſtimmung der Oberen des berech. 
en Juſtituts zuläſſig ſei. Da nun die Erſte Kammer am 
Ar * den Beſchluß faßte, es liege eine Abänderung des 
late der Verfaſſung vor, welcher die Ablösbarkeit der Grund ⸗ 
Nele) fo wurde der Geſetzentwurf nochmals der 
ſio iſſton zur Berſchterſtattung überwieſen. Bei der Kommiſ. 

usberathung wurde nun der Beſchluß gefaßt, der Kammer die 

nahme eines beſonderen Geſetentwurfes wegen Abhebung der 
— des Art. 42 der Vetfaſſung, welcher die Zulaſſung 
— een der Grundlaſten ausſpricht, zu empfehlen. Bei 
de ebatte kam das Bedenken zur Erörterung, daß Artikel 64 
4 t Verfaſſung dieſem Verfahren entgegenſtehe, welcher beſtimmt, 


Geſetzentwürfe, die in der einen Kammer oder von der 


— odet von der Krone abgelehnt ſind, in derſelben Sitzungs⸗ 
1 ere e nicht noch elnmal eingebracht werden dürften. In dieſer 
des an beperlode war bekanntlich der Geſetzentwurf auf Aufhebung 
et ganzen Artikels 42 der Verfaſſung in der Zweiten Kammer 

erworſen. Gegen dies Bedenken wurde fedoch erwidert, daß, 
Bc, auch der hier vorgeſchlagene Geſehentwurf eine gleiche 

eſtümmung enthielte, wie der auf Aufhebung des ganzen Art. 


— weſter, und es ſei wohl denkbar, daß Viele, die gegen den⸗ 
6 en geſtimmt, deſſenungeachtet für den bier eingebrachten 

utwurf ſummen. Da jedoch zu beſorgen iſt, daß, wenn das 
neue Abloͤſungsgeſetz nicht bald erſcheine, die meiſten Neal: 


aufgehoben fein würden, fo ſcheine es wünſchenswerth, daß 


* und es wurde dem entſprechend von der Kommiſſion der 
utrag geſtellt, die Regieruug zu erſuchen, für den Fall, daß 


foſſang in Betreff der Gewährleiſtung det Ablösbarkeit der 
rundlaſten keine Ausſicht auf Erledigung in dieſer Sitzungs⸗ 


blöfung von Reallaſten von geiſtlichen und Schul ⸗Inſtituten 


— Ja den beteiligten Miniſterien iſt eine Reviſſon des 
‚preußifchen Seerechts in der —— Kae Es haben 
8. dieſem Zweck berelts Berathungen mit Sachverſtändigen in 
Snettin, Danzig und Königsberg ſtartgefunden. 

Wo In einem vom 23. d. M. datirten Schreiben des Herrn 
Hand ers für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wird der 
tei elsſtand von einem in Ausſicht ſtehenden Verbot der Ge⸗ 
dteide⸗Ausfuhr aus der Türket in Kenntniß geſetzt. Das Schreiben 


ſagt: Nach einer der Königlichen Geſandtſchaft zu Konſtantinopel 


el, 18. v. M. von der tückiſchen Regierung gemachten Mit- 
N 2 find aus den verſchiedenen Provinzen der Türkei Berichte 
gelaufen, die den Stand der Preiſe der Lebensmittel und 


onſti en: f 
ſoyſtigen Bedürfniſſe als außerordentlich drückend für die Be⸗ 


völkerung darſte 


en und f - 
Verbot der Get daran den Antrag auf ein wiederholtes 


d. J. 24,524 Thlr. mehr. 


‚Sag feſtgeſtellt worden, 


reide Ausfuhr knüpfen. Die Pforte hat dieſen 


Dienſtag, 
den 3. April 1855. 


n 28 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Anträgen zwar nicht ſofort entſprochen, ſie deutet indeſſen an, 
daß die beantragte Maßregel in Zukunft nöthig werden dürfte. 

Berlin, 30. März. Der Prinz Friedrich Wilhelm begab 
ſich geſtern Vormittag nach Spandau und wobnte auf dem dortigen 
Schießplatze den Verſuchen bei, die auf verſchiedene Diſtanzen mit 
den neuen Schußwaffen angeſtellt wurden. Wie mir mitgetheilt 
wird, waren die Erfolge überaus günſtig; die Infanteriſten trafen 
auf 1000 Schritt Entfernung ſichet ihr Ziel. 

— Auf der "Berlin Stettiner (Haupt-) Bahn betrug die 
Einnahme für Perſonen und Güter pro Februar c. 91,531 
Thlr., die vorigjährige nut 67,007 Thlr., und daher pro Februar 

Die Mehreinnahme für beide 
Monate (Januar, Februar) ditſes Jahres beträgt überhaupt 
58,456 Thlr. 

— Durch die Entſcheidung des Ober Tribunals in der 
Sachs. des Kaufmanas Böckmang iſt ein ſehr wichtiger Grund ⸗ 
der nämlich, daß die Verfährungsfriſt des 
Strafgeſetzbuchs für Uebertretungen auf das Zollſtrafgeſetz keine 
Anwendung findet. 

Poſen, 31. März. Der Waſſerſtand der Warthe hat 
beute Mittags die ſeit mehr denn 100 Jahren unerhörte Höhe 
von 21 Faß erreicht. Der öflliche Theil der Stadt fleht ganz, 
der nördliche und ſüdliche theilweiſe unter Waſſer. Die Zahl 
der Perſonen, welche dieſerbalb ihre Wohnungen haben verlaſſen 
müſſen, iſt groß. Daß die Noth dieſer Armen eine ſehr große 
iſt, darf wohl nicht erſt geſagt werden. Der Verkehr in den 
überſchwemmten Stadttheilen wird, fo weit dies noch moglich iſt, 


auf Kähnen und Wagen bewirkt. 


Meiningen, 30. März. Zu allgemeiner Beſtürzung hat 


die Krankheit (Grippe mit entzündlicher Affection und heftiger 


Beklemmung der Bruft), von der Ihre Königliche Hoheit unfere 
Frau Erbprinzeſſin, Prinzeſſin Charlotte von Preußen (älteſte 
Tochter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, 
geboren den 21. Juni 1831) am vorigen Dienſtag befallen 
wurde, erſchütternd ſchnell zum Tode geführt. Geſtern Abend 
um 10 Ubr wurde die fürſiliche Frau in Folge der überhand⸗ 
nehmenden Krankheit, vor der Zeit von einem Prinzen entbunden, 
der heute Morgen um 6 Uhr wieder verſchied. Nach der Geburt 
fühlte ſich zwar J. K. Hoheit etwas erleichtert, doch war ſie, 
wie das heute Morgen um 7 Uhr ausgegebene Bülletin meldete, 
noch ſehr leidend, und ſo eben nach 10 Uhr geht mir die Nach 
richt zu, daß Höchſtdieſelbe bereits verſchieden iſt. Tiefe Trauer 
und ſchmerzlichſte Theilnabme durchdringt alle Kreiſe der Bevöl- 
kerung bis in die Hütten der Armuth herab, deren Noth die 
Vollendete mit weiſer und umſichtiger Wohlthätigkeit auf's Liebe 
vollſte unabläſſig zu mildern bemüht war. 

Wien, 28. März. Ali Paſcha wird bier wahrſcheinlich 
in den erſten Tagen des naͤchſten Monats ankommen. Wie man 
ſehr poſuiv verſichern bört, ſo wünſcht die Pforte den Frieden; 
aber ſie will ihn unter der Bedingung, daß die Souverainetät des 
Sultans gegenüber feinen chriſtlichen Unterthanen vollkommen 
intakt bleibt. Außerdem will auch die Pforte, daß durch die 
Wiener Konferenz anerkannt und offiziell beſtätigt werde, daß 
der Türkei aus dem derzeitigen Kriege und deſſen Folgen keine 
wie immer geartete Entſchädigungsveibindlichkeit erwachſen könne. 

Die „Morning Poſt“ bringt wieder eine Mittheilung, die 
ihrem Inhalte nach, gegenüber den ſonſtigen bisher bekannt 
gewordenen Angaben Glaubwürdigkeit zu verdienen ſchein. 
„Morning Poſt“ meldet: „daß der dritte Punkt von der 
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Konferenz den verſchiedenen Regierungen, welche in Wien repräfentirt 
find, zurückgeſchickt wurde. Die Bevollmächtigten haben noch 
nicht dahin gelangen konnen, ihre Inſtruktionen zu vereinbaren. 
Rußland hat ſich ger en Forderungen der Weſtmächte in 
Betreff der Beſchtankung ſeiner Macht im ſchwarzen Meere bei- 
zutreten. Zugleich ſind der erſte und zweite Punkt wieder zur 
Diskuſſion geſtellt. Dieſe Punkte waren vorher nur zur Er- 


reichung eines allgemeinen Arrangements paraphirt, aber nicht 


definitiv angenommen worden. Man zweifelt, daß der Czar die 
von den Alllürten vorgeſchlagenen Bedingungen ratſſtziren werde. 


Die „Oeſt. Corr.“ meldet aus Odeſfa vom 18. März: 


„Fürſt Gortſchakoff kam am 14. d. Mes. nach Odeſſa und ging 
ſogleich weiter nach der Krim. General Annenkoff folgte ihm 


dahin den 16. Abende. Viele Kavallerie iſt nach der Krim auf 


dem Wege.“ — Nach einer uns zugebenden Wiener Mittbeilung 
iſt der Zuſtand des Fürſten Mentſchikoff zwar ſehr leidend, doch 
noch nicht hoffnungslos; er ſoll beabſichtigen, die Bäder von 
Iſchia zu beſuchen. 

Aus Sebaſtopol wird gemeldet: In der Nacht vom 22. 
auf den 23. März machten wir, um den Approchen des Feindes 
gegen die Lünette Kamſchatka Einhalt zu thun, einen ſtarken 
Ausfall, der Erfolg für uns hatte. Die während der letzten 
Tage von den Franzoſen ausgeführten Arbeiten wurden zerſlört. 
Auf beiden Seiten war der Verluſt beträchtlich, doch größer 
auf Seiten des Feindes. Zwei franzöſiſche Offiziere, ſo wie ein 
engliſcher Oberſt und ein Hauptmann ſind gefangen genommen 
worden. (H. B. H.) 


Stadt Theater. 

Montag, den 2. Februar. Fauſt von Göthe. Das „Gretchen“ 
von Fraul. Marie Seebach iſt ſchon weltberühmt ſeit den 
Tagen, wo zu München die erſten Künſtler der Gegenwart 
gleichzeitig zu einem Gaſtſpiele weilten. In dieſem großen 
Künſtler⸗Turnier erkannte man, wie die Berichte lauteten, bei 
der Fauſt- Aufführung der Gretchen Seebach den Preis. 
Ein großer Theil des Publikums war deshalb heute doppelt 
geſpannt, mit hohen Erwartungen „in den Fauſt“ gegangen, 
ſelbſt zu ſehen und ſich zu überzeugen, ob die Fama recht be- 
richtet habe. Göthe 's Fauſt iſt in neuerer Zeit wohl jährlich 
hier gegeben worden und da haben wir denn auf unſeter Bühne 
auch manch wackeres Gretchen geſehen, die manches Lob ver- 
diente; der Eine erinnert. ſich noch mit Freude des ſittigen 
Gtetchens der Frau Ditt, der Andere des mehr ſinnigen des 
Fraul. Widmann. Ohne den einzelnen Verdienſten dieſer Künft- 
lerinnen nahe treten zu wollen, mußten wir nach der heutigen 
Aufführung unwillkübrlich einen Vergleich machen, um das Ver⸗ 
dienſt von Fräul. Marie Seebach klarer zu erfaſſen. Ihr 
Gretchen war frei von jeder Individualität — eine Schöpfung, 
hervorgegangen aus der Tiefe der Gedankens und der ergrif- 
griffene Character bis in die feinſten Schattirungen conſequent 
feſtgehalten, zu dieſem trefflichen Characterbild, das ſtets die 
engen Grenzen der Wahrheit feſthielt, hatte der jungfräuliche 
Liebreiz das meiſterhafteſte Colorit geliefert. Wir hätten es 
nöthig einen umfangreichen Commentar zu ſchreiben, wenn wir 
all' die einzelnen Schönheiten der Auffaſſung und Darſtellung 
namhaft machen wollten, dieſer iſt jedoch für den Raum dieſes 
Blattes nicht geeignet; der Erfolg belehrte, wie naturwahr Alles 
an ihr war. Tief erſchütternd war im vierten Akt das Gebet 
der Verzweiflenden — eine Stene, die im Gedächtniß eines 
Jeden lange fortleben wird. Ebenſo vollendet war die Wahn— 
ſinns⸗Scene, wo Marie Seebach im irren Geiſt die lichteren 
Momente ſo trefflich und einleuchtend characteriſirte. Was hilft 
aber all das Erzählen? wer ſie nicht ſah, kann ſich doch kein 
rechtes Bild davon machen. Der Beifall wagte häufig, aus 
Furcht die großartigen Momente durch Unterbrechung zu beein— 
trächtigen, nicht bervorzutreten, aber fing der Sturm an, dann 
war auch des Haltens nicht länger. Nach jedem Akte erfolgte 
Hervorruf und zweimal nach einander zum Schluſſe des letzten. 
Die Mitwirkenden trugen zur würdigen Darſtellung viel bei. 
Beſonders aber erwähnen wir Herrn Lebrün, deſſen Mephiſto 
uns diesmal viel entſchiedener gefallen hat als vordem, weil die 
Durchführung conſequenter war. Die Schüler Scene , die uns 
früher, gerade heraus geſagt, mißfiel, war heute ein Meiſterſtück 
des Ganzen. Justus. 


Rocalces und Provinzielles. 
Danzig. Die diesjährige Charfreitags- Aufführung 
des Herrn Muſik Direktor Markull dürfte einen ganz befon- 
dern Reiz auf unſere Muſikfreunde ausüben, durch Wahl und 


u 


Ausführung der Tonwerke. L. v. Beethovens geniales Oratorium 
„Chriſtus am Oelberge“, ſeit vielen Jahren bier nicht 
gehört, wird das Hauptwerk des Abends ſein. Der Genuß, 
welchen dieſe herrliche Muſik an und für ſich ſchon gewahrt, 
muß fi verdoppeln durch die künſtleriſche Ausführung der Haupt- 
parth ie, des Chriſtus, durch den Meiſterſänger Tichatſcheck, 
welcher aus beſonderer Gefälligkeit für den Konzertgeber eine det 
umfangreichſten und ſchwierigſten, aber auch lohnendſten Aufgaben 
für einen Tenoriſten übernommen bat. Bekanntlich gehört det 
„Chriſtus“ zu den berühmteſten Dratorienparthien des Herrn 
Ticharſcheck und die Wirkung des großen Sängers ſoll bier 
eine hinreißend fchöne fein. Auch die übrige Beſebung iſt eine 
vortreffliche. Fräul. Pauline und Betty Zſchieſche haben 
ſich in den Part des Seraph getheilt und Hr. Roth ſingt den 
Petrus. Einige Chöre und Solonummetn aus Graun's „ 
Jeſu“ werden den Abend in würdigſter Weiſe beſchließen. Be 
kauntlich iſt die alljährliche Charfteitags. Aufführung die einzige, 
welche Hr. M. D. Markull zu feinem Vortheil veranſtaltet. 
Da bedarf es wohl kaum einer Aufforderung, zumal beim Hin- 
blick auf den zu erwartenden außerordentlichen Kunſtgenuß, zur 
zahlreichen Theilnahme an dem Conzert. Um einer Ueberfüllung 
vorzubeugen und um die muſſkaliſche Wirkung zu erhöhen, hat 
der Veranftalter die ſchöne, in akuſtiſcher Hinſicht fo günftige 
Räumlichkeit des neuen Schüpenhaufes gewählt. am 

— Herr Tichatſcheck eröffnet morgen ſein willkommenes 
Gaſtſpiel auf der hiefigen Bühne mit dem Tannhäuſer. 
Rolle iſt für den berühmten Künſtler geſchrieben und wird dur 
ihn in einer kaum geahnten Vollendung dargeſtellt. Einem 
ſolchen Tannhäuſer darf man wohl mit der groͤßten Spannung 
entgegenſeben. 

* Dirſchau, den 2. April Nachm. Unſere Stadt und 
Umgegend wird bereits von geretteten Perſonen aus dem Wer 
der befugt, und man muß zum Mitleide gerührt werden, 
wenn man das Jammern und Weinen dieſer Unglücklichen hört 
und ſieht, denn ſämmtliche find nur mit dem nackten Leben 
davongekommen. — Das Piraten» und Seeräuberweſen fängt 
an die Ueberſchwemmten zu beunruhigen, doch ſind hier bereits 
heute — Dank der Fürſorge unſerer Behörde — mehrere Gens 
darmen angekommen, welche wabrſcheinlich aus Danzig und 
Stargardt requiritt worden, um auf Booten die einzelnen Gehöfte 
und Ortſchaften zu tecognesciren. — Der gefiern gemeldete 
Dammbruch bei Kloſſowo beſtätigt ſich und iſt der Damm 
bereits auf eine Viertelmeile verſunken; die Gnojauer Wachbude 
iſt in den Flutben verſchwunden. In dem Dorfe Mie lenz 
find, außer den fünf Kathen auf der Geistlichkeit, mehrere andre 
Wohnhäufer eingeſtürzt, unter welchen auch dat Dorf- Hospital, 
woſelbſt ſich mehrere arme Wittwen befanden, denen von dem 
wüthenden Elemente die letzten geringen Habſeligkeilen geraubt 
wurden und denen nur das liebe Leben blieb. — Was den 
Trajekt anbetrifft, fo find ſchon geſtern Abend von Marienburg 
zwei Boote mit Poſtſachen angelangt und werden auch von hier 
aus die Briefſachen und Poſtſtücke nach Marienburg expedirt. 
Geſtern war das Waſſer im Werder bereits 1½ Fuß gefallen, 
iſt aber wiederum um ſoviel geſtiegen. — So eben trifft. eine 
neue Hiobspoſt mit der Nachricht ein, daß bei Mösland (Mewer 
Niederung) in der Nähe des Hofbefiger Poll nau ein ‚dritter 
Durchbruch ſtattgefunden. 

De Der „Graud. Geſellige“ bringt ausführliche Nachrichten 
über die Dammdurchbrüche in der Graudenzer, Culmer 
und Thorner Niederung, denen wir Folgendes entlehnen: 

Graudenz, 30. März. Bei Parsken ¼ Meile von 
der Feſtung, hatte ſich das Weichſeleis nur wenig gerückt es trat 
dort eine Stopfung ein und die von oben kommenden Eismaſſen 
warfen ſich nun mit einem Ungeſtüm gegen den Damm bei 
Sanskau, daß die unſäglichen Anſtrengungen, mit welchen feit 
Tagen an deſſen Befeſtigung gearbeitet worden war, ſich voll. 
ſtändig nutzlos erwieſen. Er zerriß an drei Stellen nicht weit 
von einander und an einer derſelben nahm das hineingeflürzte 
Waſſer das maſſive Wohnhaus in Rachaushoff mit ſammtlichen 
Nebengebäuden fort. Ungefähr 20 Perfonen, die ſich im Hauſe 
und in der Nähe befanden, ſollen ein Opfer dieſes Ereigaiſſes 
fein. Der Beſitzer ſelbſt, Herr Freyer, und deſſen bejahrte Mutter 
ſind, wie wir uns freuen mittheilen zu konnen, auf einem Dach 
giebel, der nach Neuenburg getrieben wurde, wunderbar gerettet, 
Zeugen der Kataſtrophe waren gegen dreißig Perſonen, die au 
einem Stück Damme, welches zwiſchen zwei Ducchbrüchen legen 
blieb, die Nacht aus harren mußten, ebe Hilfe kam. — Faſt gleich" 


zeitig mit dem Durchbruch bei Sanskau ereignete ſich ein anderer 
in noch größerem Umfange bei Dt. Weſtphalen. Die 


Weichſel 


7 


Nacht 
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— hi: ein neues Bett; alles von oben kommende Eis folgte 
7 N der Montau und ging zerſtörend an den Marſauer 
. Wide Anhöhen vorbei, Über die Ortſchaften Kommorsk 
— ich nach Neuenburg. Die Lubiner Chauſſte ift auf ½ 
dab iges dutch die Niederung gänzlich verſchwunden und 
. unſere Verbindung mit Warlubien aufgehoben. — Dieſer 
er gewaltiger Waffermaffen, welcher die Niederung in wenigen 
u en bis zur Dammhohe anfüllte, zog einen dritten Akt der 
Nn Verwüſtung nach ſich. Die Kälte trat im vorigen 
4 “X bekanntlich bei hohem Waſſerſtande ein und das Stau- 
br E der Montau, welches die Niederung auf eine Meileslänge 
kte, geftor zu einer einzigen ſtarken Eisdecke; dieſe Eisdecke 
bel jezt empor und der Richtung des Stromes folgend, 
cat v. einen Theil des Dorfes Montau und die ganze Ort 
225 teul bei Neuenburg gegen den Damm. Es läßt ſich 
fi hmen, daß auf dieſe Weiſe gegen 20 Häufer total vernichtet 
EIn Lubin fand man ein altes krankes Ehepaar, welches 
einiger Zeit ſeine goldene Hochzeit gefeiert hat, auf dem 
; boden ertrunken. — Sechs Menſchen aus Dt. Weſtphalen, 
eiue fe auf dem Firſt ihres von den Fluthen fortgeriſſenen Hauſes 
feet chrecklſche Nacht verbrachten, wurden am Mittwoch, nachdem 
8 Meilen abwärts getrieben waren, in der Gegend des 
90 en Kruges mit lebensgefährlicher Anſtrengung von Hrn. 
Mrach Wegner aus Schweß gerettet. — Der Viehſtand der 
ung, die ergiebige Quelle ihrer Wohlhabenheit, iſt größten 
ber ligvernichtet. — Zuge aufopfernder Menſchlichkeit und der 
5 chſten Theilnah me geben dem düſtern Bilde lichte Momente. 
Ir 8 überſah man die Größe des Unglücks und kaum erlaubte 
60 ftom die Ueberfahrt, fo beeilte man ſich zu retten und zu 
* en, wo es anging. Herr Bürgermeiſter Haaſe war einer 
Abort auf dem Schaupiage des Elends, er ſchaffte Lebens 
Ind n die Hetüberſchaffung der Obdachloſen ein 
dal equirirte ein Truppenkommando zur Aus beſſerung und Er 
Wau des Dammes, welches von der Commandantur bereit- 
igſt gewahrt wurde. Täglich beſuchte er die Niederung in 


vor 


derſchiedenen Richtungen und unkerſtützte weſentlich Hen. Land- 


* uabegner, der in jeder Beziehung die aufopferndſte Thätigkeit 
Sie ckelte, von dem man erzähle daß er an einer gefährlichen 
Stelle des Dammes, als alle Arbeiter in Verzweiflung den 
* amm halten zu können, fort eilten, allein arbeitend ausharrte 
* durch das Beispiel feiner perſönlichen Aufopferung dieſelben 
* Umkehr vermochte. — Der Wohlthaligkeitsſinn unferer Stadt 
hätigte ſich bei Aufnabme und Pflege der Verunglückten. 
— 400 Perſonen, größtentheils Frauen und Kinder der Tage ; 
Ohner, ſind in öffentlichen Lokalen und Privat- Wohnungen unter 
gebtacht, für deren Verpflegung und Kleidung gewiſſenhaft geſorgt 


wird. Auch hat ſich ein Comité zur Beſchaffung von Geld. 


ur und Getreide für die Bedürftigen, unter dem Vorſitze des 
ren Bürgermeiſters Haaſe konſtituirt. 
Culm, 30. März. Der Weichſelfluß ſtieg plötzlich in der 
vom 24. zum 25. d. M. vom 15 auf 20 Fuß Pegelhoͤhe 
und etz walzten ungeheure Eismaffen auf der neu gebrochenen 
ahn ſich abwärts. Mit raſender Schnelle flieg das Waſſer, 
fo daß es am 27. Morgens, bei einer Hohe von 23 Fuß 3 Zoll, 
den Damm bei Oberausmaß durchbrach, 4 Höfe und 13 Käthe 
nerſtelen vernichtete, und die ganze Culmer Niederung in eine 
zaſſerwüſte verwandelte. — Am Sicherheits hafen der fliegenden 
Biber bat ſich eine etwa 30 Fuß hohe Eismaſſe aufgethürmt; 
ie niederſtürzenden Eismaſſen haben den Prahm ſowie den 


größten Theil der Kähne zertrümmert, und ſcheint es, ſoviel man 


er das Fernrohr betrachten kann, daß die koſtſpielige Anlage 
Kun vernichtet iſt. In unſerer Nachbarſtadt Schweß ſcheint 
en Elend zu herrſchen. So viel Angenzeugen, auf 
Hr yon würdigkeit wir uns verlaſſen konnen, verſichern, ift 
mp dr auf der Weſiſeite eingeſtüͤrzt, und iſt nun die 
3 Yo 65 dem Andrange der Eismaſſen gänzlich preis- 
Fefe 8 Se eee iſt das blühende Dorf Kokoczko 
8 er Damm durch brach in der Gegend des Kirchhofes 
Unglüc wälzten ſich nun die Eismaſſen über die Felder der 
. ichen Ortſchaft. An acht Stellen iſt der Damm durch⸗ 
a & viel bis jetzt ermittelt iſt, ſind 4 der größten 
ufgeff gen ganzlich raſirt. Möbel, Pianofortes hat man hier 
we 8¹ wi ſollen mehrere Gutsbefiger ums Leben gekommen 
eh oe das Schulhaus, beide Gaſthauſer find ein 
durch die — geworden, die ihren verderblichen Strom 
ung hin e wälzen. Der Kirchhof iſt ganzlich zerſtött 
: „Bunge, hölzerne Kreuze, Leichen hier aufgefangen. 


I Anerkennenswerth iſt die «ii 5 5 
für die Duſchaſten eee Fuͤrſorge, die die Königl. Behörden 


Thorn, 29 März. Am Sonntag, den 25., um die neunte 
Morgenſtunde begann die Eisdecke, nachdem das Waſſer in ca. 
12 Stunden von etwas über 13 Fuß auf 163 Fuß geſtiegen 
war, ſich zu bewegen; dieſe erſte Bewegung dauerte jedoch nur 
eine Stunde. Kurz nach ein Uhr Mittag ſchwoll das Waſſer 
mit ſichtbarer rapider Geſchwindigkeit in zehn Minuten um circa 
3 Fuß und nun begann das Eis mit aller Macht zu treiben. 
Den hoͤchſten Waſſerſtand batten wir am 27. in den Vormittags 
ſtunden, nämlich 21 Fuß 10 Zoll; heute Vormittag betrug der 
Waſſerſtand 19 Fuß 4 Zoll; der Strom iſt faſt eisfrei und 
konnte die Poſt feit Montag Nachmittag über den Strom expedirt 
werden. Die Niederungsortſchaften auf dem rechten, ſowie auf 
dem linken Ufer bieten einen Grauſen erregenden Anblick: aus 
einer breiten ſchmutziggelben Waſſerfläche ragen Häufer bloß mit 
ihren Dächern und Bäumen hervor. Am traurigſten ſieht es 
in den Niederungsortſchaften auf dem rechten Weichſelufer aus. 
Sie waren durch einen 22 Fuß hohen, ſtarken Damm geſchuͤtzt, 
der jedoch dem Andrange der gewaltigen Waſſermaſſe mit dem 
Eife nicht Widerſtand zu leiſten vermochte. Schon am 26. 
Abends durchbrach der Strom den Damm an mehreren Stellen 
und ſpottete fo aller meyſchlichen Anſtrengung den Damm zu 
halten. Der naͤchſte Durchbruch if von der Stadt 4 Meilen 
entfernt Von da ab ſteht die ganze nabezu 4 Meilen lange 
Niederung unter Waſſer. Der Schaden, welchen der Strom 
beim Durchbrechen des Dammes angerichtet, läßt ſich ſelbſtredend 
jezt nicht einmal annäherungsweiſe beſtimmen. Er hat Häuſer 
umgeriſſen und fortgeführt; viel Vieh iſt umgekommen, aber auch 
Menſchen haben leider ihren Tod in den Fluthen gefunden, wie 
viele weiß Gott. 

Brounsberg. Sicherm Vernehmen nach iſt der Profeffor 
Dr. Junkmann hier zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte 
an der Uagiverſität zu Breslau ernannt worden. 

Fiſchhauſen, 30. März. Am vergangenen Sonntage 
ereignete ſich im Dorfe Germau ein Unglück, das in feiner Art 
ſo ſeltſam und in ſeinen Folgen ſo ſchrecklich war. Die ſchon 
ſeit 2 Monaten krank darniederliegende Frau des Jaſtmann Kirſch 
verlangte um 7 Uhr Morgens nach einem Trunk Waſſer. Kaum 
hatte ihr Ehemann ihr ſolchen gereicht, fo ſtürzte ganz plotzlich 
der ganze nördliche Flügel des Kirſchſchen Haufes ein, dergeſtalt, 
daß die unglückliche Frau, im Schutt augenblicklich begraben, 
mit ihrer Lagerſtätte auf die Straße hinausgeſchleudert wurde. 
Der Mann und ſein eben bei ihm befindlicher Nachbar blieben 
ganz unverſehrt in dem Theile des Hauſes ſtehen, der von dem 
Einſturz nicht angegriffen war. Die Frau, als man ſie unter 
dem Schutt hervorbolte, hatte bereits das Leben ausgehaucht. 

Memel. Einem ruffifchen Kaufmann, der bei Garsden 
die Grenze nach Preußen paflirte, wurden von der dortigen Ber 
hörde 3000 Sitber⸗Rubel in Beſchlag genommen, weil er ver» 
abſäumt, die Ausfuhr dieſes baaren Geldes bei dem dortigen 
Zollamt zu deklariren; überdem traf ihn noch eine namhafte 
Strafe. (E. a. M.) 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 3. April 1855. 

Weizen 120—136pf. 72— 124 Sgr. 
Roggen 115-127 pf. 57-72 Sgr. 
Erbfen 52-60 Sgr. 

Hafer 30-35 Sgr. 

Gerſte 100 —112pf. 45-56 Sgr. 
Spiritus Thlr. 244 pro 9600 Kr. 


Intändiſche und ausländiſche Fonds Courſe. 
Berlin, den 2. April 1855. 


F. P. 


Bf. Brief Geld. 3. Brief Geld 


Pr. Freiw. Anleihe 1 — 99 pomm. Rentenbr. 4 9521 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 44 1004 993 Poſenſche Rentenbr. 4 — | — 
do. v. 1852 44 100 “ 99 Preußiſche do. 4 — | 94 
do. d. 1854 4: 100 f 99% Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 114 113 
do. v. 1853 4 94 9933 Friedrichsd'or — 135, 13% 
St.⸗Schuldſcheine 31 84] 833 And. Goldm. ab Th. — 84 72 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — —. Poln.Schatz⸗Oblig. 4| 731 724 
Oſtpr. Pfandbriefe 35 921 912 do. Gert, L. A. | 5 — 863 
Domm. de. 31 97 90 do. I. E. 200 5. — — 181 
Poſenſche do. 4 1014 100% do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 90 
do. do. 31 92 — do. neueſte Il. Em. — — | 892 
Weſtpreuß. do. 134 90 ( — do. Part. 500 Fl. 4 — 78 
Schiffs Nachrichten. 


Geſegelt von Danzig am I, April: 
H. Roſſow, die Eiche, n. Libau, m. Salz. 
Geſegelt am 2. April:“ 
H. Lund, Anna Johanna, n. Grangemoutb und H. Kranenburg, 
Juffer Gretje, n. Amfterdam, m. Getreide. H. Stehr, aufgehende 
Sonne, n. England, m. Kuchen. 
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Angekommene Fremde. 
Am 3. April. 1 


l Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 

Die Hrn. Kaufleute Habermann a. Withelmsbuͤtte, Seifert 
a. Stettin u. Thorſchmidt a. Amſterdam. Frau Rittergutsbeſitzer 
u. Hr. Inſpektor Caphengſt a. Nanig. Hr. Conditor Lehmann a. Stolp. 
Hr. Particulier v. Kuezkewski a. Culm u. Hr. Ober⸗Steuer⸗Inſpektor 
Deelmann a. Friesland. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Gohl a. Berlin, Pagenſtecher a. Bergholz ⸗ 
hauſen, Rohrlach a. Stettin, Schlieper u. Seeliger a. Graudenz. Hr. 
Gutsbeſiger Pohl n. Fam. a. Senslau u. Hr. Junker im Iten Inf.“ 
Reg. Eichmann a. Königsberg, | 

Hotel de Berlin. 

Hr. Major u, Nittergutsbefiger v. Zaftrom n. Frl. Tochter a. 
Pendergau. Die Hrn. Baumeiſter Volkmann n. Gattin a. Neuſtadt u. 
Elsner a. Berlin. Hr. Rentier Thormann a. Zilfit. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Szezcpanowsky a. Tuchin Kr. Schwetz. Hr. Aſſiſtenz Arzt Dr. key · 
den a, Jaldorf. Hr. Adminiſtrator v. Wedell a. Lzarnilasz. Die Hrn. 
Kaufleute Kretſchmer a, Leipzig u. Ruhm a. Tiegenhof. 

2 Hotel de Thorn. 

Hr. Sek.⸗Licutenant Jehrt a. Kyköt. Hr. Pharmaceut Dietrich 
d. Bromberg. Die Hrn. Oekonom⸗Volonteur Rodenacker u. Trenkmann 
a. Tauenzin. 

Hotel d' Oliva: 
Hr. Apotheker Bergmann a. Berlin u. Hr. Kaufmann Schulz 


a. Magdeburg. 
Im Deut ſchen Haufe: ö 
Hr. Rentier Laeczewski a. Berlin u. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Petzenbuͤrger a. Brück. 


Fräulein Marie Seebach, 

So wahrheitathmend, feurig, wie umſchweben 
Den Dichter ſeiner Schoͤpfung Ideale, 

So läßt, vollendet, ſie zum zweiten Male 
Dein Genius vor uns entſteh'n und leben. 

Ja Leben, wahres, weißt Du uns zu geben! 
Es iſt, als ob ein Zauber aus Dir ſtrahle, 

So rührt Dein Spiel, entzuͤckt, begeiſtert Alle 
Und machet Geiſt und Herz zugleich erheben. 

Ich hoff' auch nicht, es koͤnnt' mir jemals gluͤcken 
Von allen Grazien, die Dich reich umglaͤnzen, 
Ein ſchwaches Bild mit meinem Lied zu ſchmücken; 

Denn da die Sprach' nicht ohne Grenzen, 

Ob grenzenlos auch flammet mein Entzücken, 
Kann ich nie würdig Deine Stirn umkranzen! — 


Stadt Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 4. April. Erſte Gaſtdarſtellung des Hrn. Tichatſcheck. 
Tannhäuſer. Große Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
Herr Tichatſcheck: Tannhauſer. 
Donnerſtag, den 5. April. Letzte Gaſtdarſtellung und Benefiz 
; des 


L. C. 


—— 


er 


zu Wien. Adrienne Lecoubreur, Drama in 5 Akten 
von Scribe und Legonys. 
letzte Gaſtrolle.) 


Freitag und Sonnabend iſt das Theater geſchloſſen. 


Bekanntmachung. 
Es hat ſich in hieſiger Gegend das Gerücht über Herab« 
fegung des Courswerths Preußiſcher Friedrichsdor, namentlich 


aber das Gerücht verbreitet, daß die älteren Friedrichsdor aus 


den Jahren 1750 bis 1766 theils gar keinen, tbeils einen viel 
geringeren, als den eigentlichen Gourswerth haben ſollen. 

Wir feben uns daher veranlaßt, Folgendes bekannt zu machen: 
Nach dem Münzedikte vom 29. März 1764 find nur die ⸗ 
jenigen in den Jahren 1755, 1756, 1757 und 1759 geprägten 


Friedrichsdor, welche in dem gedachten Edikte mit „Neue“, ſpäter 


aber vom Publikum mit „Mittel Friedrichsdor“ bezeichnet wur 
den und nur noch ſehr ſelten im Verkehr vorkommen, nicht all 
vollhaltig zu betrachten und ſollen nur zu dem feſtgeſetzten Werthe 
von 3 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. Gold, oder 3 Thlr. 27 Sgr. 
Courant angenommen werden. 

Alle übrigen Preußiſchen Friedrichsdor, mit Ausnabme der 
abſichtlich am Gewicht verkürzten Goldſtücke, welche nach den 
deshalb beſtehenden Vorſchriften zu behandeln ſind, werden zum 
vollen Courswerthe von 5 Thlr. 20 Sgr. angenommen und 
bemerken wir hiebei, daß auch in den Jahren 1755, 1756 und 
1757 vollhaltige Friedrichsdor geprägt ſind, welche ebenfalls den 
vollen Courswerth haben. 

Danzig, den 28. März 1855. 

Königliche Regierung. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


räulein Marie Seebach, vom Kaiſerl. Hofburgtheater 


Musik- Aufführung 


am Charfreitage, den 6. d. M., 
im neuen Schützenhause. - Anfang: 7 Uhr Abends. 


Christus am Oelberge, 
Oratorium von L. v. Beethoven. 
Christus: Herr Tichatscheck; Seraph: 
Pauline u. Betty Zschiesche; Petrus: Herr 
Ferner aus Graun’s 


„Tod Jesu“ 


1) Choral: „Dau, dessen Augen flossen‘. 2), Duett, ges 
sungen von Fräul, Pauline und Betty Zschiesch® 
3) Chor: „Freuet euch alle, r Frommen“, 4) Arie: 
„Singt dom göttlichen Propheten * (Fräulein Pauline 
Zuehiesche). : 5) Schluss- Chor: „Hier liegen wit.“ 
Zwischen den beiden Abthellungen: Arie aus Paulus! 
„Gott sei mir gnädig“, gesungen von Herrn Roth. 

Billets à 15 Sgr. sind von Donnerstag ab in den 
Musikallenbandlungen der Herren Weber und Haber 
mann, sowie in der Conditorei des Herrn Sebastian 
zu haben. F. W. Markull- 


Großes Concert 0 
für die Ueberſchwemmten 
des Marienburger Werders. 


Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit dem Comite d 
Geſellſchaft „Union“ findet das von mir arrangirte Concert am 


Sonnabend, den 7. April, | 
Abends 7 uhr, im Saale des Schutzenhauſes b., 
ſtimmt ſtatt (wogegen das von obiger Geſellſchaft annoncirte 
Concert erſt Mittwoch den 11. April ſtattfindet) und zwar unt 
gütiger Muwirkung des Königl. Sächſ. Kammerſän rs Herrn 
Tichatscheck, des Herrn Hans v. Bülow, 
des Königl. Muſikdirectors Herrn Truhn, der Herten Capell⸗ 
meiſter Ruckenschuh und Winter, ſowie ſämmt' 
licher Mitglieder der Muſikcorps vom I. u. 5, Königl. Infanterie 
Regiment, welche mit größter Bereitwilligkeit ihre unentgeltliche 
Unterſtützung zugeſagt haben. Die ungeſchmälerte Einnahme 
wird zu obengenannten mildthätigen Zweck verwendet und hat 
die hochtöbliche Schützengilde in Berückſichtigung deſſelben ihren 
Saal gratis zur Dispoſition geſtellt. ) 
Billets à 15 Sgr. (ohne der Mildepärigkeic, Schranken zu 
ſetzen) find im Königl. Polizeigebude (parterre rechts), 
ſowie bei den Herten Habermann und Grentzenberg z 
haben. An der Abendkaſſe koſtet das Billet 20 Sgr. um 
Das vollftändige Programm wird Dongerſtag den. 5, d. 


Fräulein 
Rot h. 


(Fraͤul. Seebach: Adrienne, als bekannt gemacht, 9 


Danzig, den 4. April 1855. f 
J. B. Wiszniewski. 


Die Berliniſche 
Feuer ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


öbernimt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, Waaren, 
Inventarium, Vieh, Erndtebeftände u. (w. in 
der Stadt und auf dem Lande zu den billigſten Prämien. 
Anträge nebmen, außer dem Unterzeichneten, die nachbenannten 
Agenten entgegen: : 
Hr. Gursbiliger Siewert auf Zudolphine, 
. Lehrer Scheibe in Müggenhall. 
. Sekretait Rathke in So 1 ö 
„ Deichſekretalr Stellmacher in Kl. Lichtenau. 
Kaufmann. J. 1e . 7 in i 
. Sekretair Rudloff in Marienburg. a 
„ Adminiſtrator v. Bockelmann in Syroresin. 
„ Poſtexpediteur Schmerwitz in Neuſtadt. 
Der Haupt ⸗ Agent 
Alfred Reinick, 
Danzig, Hondegaſſe 124. 2157 


— f＋wvhᷓ—— — — 


mit 58 verſchiedenen Damen Vornamen ſind zu 
Buchdruckerei von 


